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Kleinere M itteilungen.
Seltsam er Fund in  einem Raubvogelnest. D ie M itte ilu n g en  D r .  H o rn u n g s  

Waren m ir im höchsten M aße  interessant; ja , ich m uß sie, wenn ich bedenke, daß 
m ir in meiner lang jäh rigen  Thätigkeit a ls  Beobachter und S a m m le r noch kein 
einziges ähnliches Beispiel vorgekommen ist, geradezu a ls  ein Novum  —  fü r 
mich —  betrachten. D a s  gesamte Rabenvolk zeigte sich m ir am  Neste immer a ls  
ein äußerst scheues und um  seine S icherheit übertrieben besorgtes Gesindel. S e lbst­
verständlich will ich dam it keineswegs die Beobachtungen D r . H o rn u n g s erschüttern. 
I m  G egenteil: Ic h  bin H errn  D r .  H o rn u n g  sehr dankbar fü r seine M itte ilungen , 
denn ich sehe sie a ls  eine B estätigung m einer A nnahm e a n ;  dieselbe geht, wie 
gesagt, dahin, daß das Hühnerküchlein durch die K rähe adoptiert w ar. D a ß  ver­
schiedene V ogelarten es sich gefallen lassen, wenn m an ihnen fremde E ier u n te r­
schiebt, ist eine Thatsache, die m ir wohlbekannt ist. I n  dem vorliegenden F alle , 
das muß ich betonen, erscheint m ir dieses völlig ausgeschlossen. D a s  betreffende 
M o o r ist unw irtlich u nd , wie meine Sch ilderung  hervorhebt, an der in  F ra g e  
kommenden S te lle  schwer zugänglich. Zudem  bietet die nahe Umgebung der be­
nachbarten O rtschaften zahlreiche Gelegenheiten, leicht erreichbare K rähen- und 
Elsternnester fü r dergleichen Versuche zu benutzen. E s  erscheint m ir auch nahezu 
ausgeschlossen, daß jem and ein stundenweit entferntes und schwer zu erreichendes 
Krähennest aufsucht, um  ihm e i n  H ühnerei an zu v ertrau en ; von etwa h in a u s ­
geworfenen E iern  habe ich nichts bemerkt. Aber im m erhin , ich gebe eine —  
höchst unwahrscheinliche — Möglichkeit dieser Lösung zu , so bleibt doch die fü r  
mich wesentliche Thatsache bestehen, daß die K rähe das Küchlein adoptiert hat, 
und diese A nnahm e findet durch die A usfüh rungen  des H e rrn  D r .  H ornung  eine 
höchst interessante Bestätigung. D a s  V erhallen des Küchleins w a r m ir keineswegs 
verwunderlich; ich habe d a ra u s  n u r gefolgert, daß die K rähe es gehudert hatte. 
W enn es nu n  also kaum noch zu bestreiten ist, daß K rähen  und E lstern  fremde 
Küchlein, die sie erbrütet haben, adoptieren, w arum  sollte es da so unmöglich sein, 
daß die betreffende K rähe das Küchlein selber rau b te?  Und ich m uß sagen, nach 
den A usführungen  D r .  H ornungs gewinnt diese Annahm e fü r mich an  W a h r­
scheinlichkeit. H ier können n u r  weitere Beobachtungen K larheit schaffen.

B rem en, 26 . O ktober 1901 . S o n n e m a n n .
I n  auffallend großer Z a h l haben sich zu dem kleinen Bestand hier nistender 

Eichelhäher seit O ktober fremde Z uzüg ler eingefunden, die es sich bei der reich­
lichen N ahrung  von Eicheln auch w ährend des W in te rs  recht gut haben gehen 
lassen, wie ein von m ir geschossener und ein in  der Schlinge gefangener an ihrem 
Fleische bewiesen. —  Am 31. J a n u a r  schoß ich einen am T age zuvor außer einem 
anderen Exem plar beobachteten, durch geringe Scheu m ir auffallenden großen
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Raubw ürger (ausgepräg ter I^ au iu 8  s x e u d i to r )  von einem Chausseebaume bei 
scharfem N ordostw inde. D e r M ag en in h a lt wies lediglich ungefähr ein halbes 
Dutzend großer K äfer(larven) a u f ;  der Vogel selbst w a r gu t bei Fleisch.

W etteburg, F e b ru a r  1902 . P as to r C. L in  d u  er.
Von meinem Futterplatz. S e i t  S ep tem ber 1896 bewohne ich den ersten 

Stock einer freistehenden V illa , welche von O bstbäum en umgeben ist. U nm ittel­
bar vor den Fenstern m eines A rbeitszim m ers steht ein A pfelbaum , dessen dichtes 
Gezweig sich m it der H and  erreichen läß t. D iesen günstigen Um ständen verdanke 
ich es, daß der auf der B rüstung  eines F ensters angelegte, S o m m er und W in ter 
beschickte V ogel-F u tterp la tz  sehr bald recht gut besucht w urde , und ich kann au s 
nächster N ähe K o h l- , B la u -  und Sum pfm eisen , K leiber, Buchfinken und  einen 
K ernbeißer beobachten. S e h r  zudringlich, gefräßig und zänkisch treten die vielen 
G rünfinken auf, die ich ungern  sehe. I c h  weiß aber kein M itte l, sie fern zu halten. —  
I m  F rü h ja h r  1897 und 1898 nistete auf dem erw ähnten A pfelbaum , ganz nahe 
dem F enste r, ein Buchfinkenpaar. D a s  Weibchen w ar von sanfter N a tu r ,  sehr 
zutraulich und zahm. I m  M ä rz  1899 nahm  dasselbe Finkenm ännchen m it einer 
anderen F ra u  von seinem S ta n d o r t  Besitz und zeigte sich wieder sehr anhänglich. 
D ieses Weibchen w ar indessen scheu und w ild , dabei recht energisch gegen das 
nachgiebige M ännchen , welches es kaum an das vorgelegte F u tte r  ließ. Schon 
seit mehreren J a h re n  ha t der F inkenhahn die dritte F r a u ,  die in  ihren E igen­
schaften der ersten ähnelte. W enn auch nicht so sanft wie jene, so ist dieses W eib­
chen doch recht verträglich und  friß t m it dem G em ahl wieder zusam m en, w a s  die 
zweite nie gestattete. D ie  Nester der zweiten und dritten  Ehe habe ich nicht ge­
sehen, die ausgeflogenen J u n g e n  w urden m ir indessen jedes J a h r  auf dem F u tte r ­
platz vorgestellt. D e r alte F ink  kennt mich sehr genau, schlägt solange dicht am 
Fenster bis ich F u tte r  bringe, und ru ft mich sogar au s  einer G arten lau b e  nach 
oben. —  I m  M a i  1901 begann ein P a a r  g raue Fliegenschnäpper im F u tte r ­
häuschen, welches, in  der Hauptsache a u s  einer starken Z igarrenkiste hergestellt, 
einem Schilderhause nachgebildet ist und an  der S e ite  der Fensteröffnung auf­
gehängt w urde, ein Nest zu bauen . D ieses enthielt sehr bald fünf E ie r , a u s  
denen vier Vögel ausfie len , bei deren A usstiegen das fünfte E i im Neste ver­
blieb. W ährend des B a u e n s  saß ich viel vor dem Nähtisch am  Fenster —  doch 
dies störte die S chnäpper nicht. A ls  aber das Weibchen brütete, flog das scheue 
T ie r  jedesm al a b , wenn ich an das Fenster tra t. D ie J u n g e n  w urden, wenn 
auch ängstlich, recht brav gefüttert, selbst w enn ich den K opf dicht an die Scheibe 
hielt. I n  diesem S om m er 1902 bezog der Fliegenschnäpper seinen B ru tp la tz  m it 
einem viel kleineren und schlankeren Frauchen, und das B rutgeschäft vollzog sich 
wie 1891; es flogen aber n u r zwei Ju n g e  au s. —  Nach erw ähnen w ill ich, daß alle an -
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deren Vögel fleißig F u tte r  vom Fenstersim s holten, w ährend die Fliegenschnäpperm utter 
in der gewohnten K rippe - auf den E ie rn  saß oder ihren K indern N ahrung  zutrug .

Qbernigk. (Schlesien). ' M a t h i l d e  Z ie p u l t .
I n  einer Luzerner Chronik findet sich folgende N o tiz : ä s l  1619  hat

H err O bersten Joseph  am R h y n , R itte r , in dem R ohrgraben der S t a t t  Lucern 
in Einem  Reeren Einen Vogel gefangen, deßen S chnabel, wie ein S ä g e  oder 
Sichel gekrümbt, ist schwärer gewesen, a ls  der V ogel selber; sein große w ar u n ­
gefähr a ls  E in  D u len . E r  fraß  E in  Fisch auf E inm ah l so schwär, a ls  E r  ge­
wesen. ist M eines E rachtens, sagt 0 ^ 8 a t l iu 8  in seinem 4 W aldstätten E in  k l e a  
L ra ^ i l io a ,  bey den Teutschen E in  Pfeffervogel, P fefferfras, bei den ^ m s r i e a -  
Q 6 rv  lo u e U a w ,  bey den I t a l i e n e r n  D a ta  ä i  B r a s i l ia ."  E s  wäre interessant 
zu wissen, ob dieser V ogel a ls  J r rg a s t  nach Deutschland gekommen ist und sich 
so deutsches B ürgerrecht erworben h a t, oder ob er der Gefangenschaft entflohen 
ist. W ohl das letztere! L u d w ig  S c h u s te r .

Litterarisches.
Führer durch die deutsche Tierschutz-Litteratur. H erausgegeben vom Tierschutz­

verein zu W e i ß e n f e l s  au f G ru n d  der P re isa rb e iten  von Professor D r .  W ie d ­
m a n n - K ö l n  und L ehrer K. P l a t z - W e i ß e n f e l s .  1902.

D e r Tierschutzverein zu W e iß e n f e l s  hat sich bem üht, einen F ü h re r  durch 
die deutsche T ierschutz-L itteratu r herzustellen und zu dem Zwecke ein P r e is a u s ­
schreiben erlassen. Zw ei der eingegangenen P re isa rb e iten  sind zu einer A rbeit 
zusammengearbeitet worden. D e r V erein  hat diese A rbeit a ls  G rundstein eines 
möglichst vollständigen Verzeichnisses der deutschen Tierschutz-Schriften veröffentlicht 
und bittet, durch M itte ilung  von Zuschriften oder E insendung von Büchern, F lu g ­
schriften u. s. w. zur V ervollständigung und B erichtigung des Verzeichnisses bei­
zutragen. W ir  schließen u n s  dieser B itte  an. D u. C a r l  R . H enn icke . 
Deutscher Tierschutz-Kalender für 1903, herausgegeben vom Verbände der T ie r­

schutz-Vereine des deutschen Reiches, X X I .  J a h rg a n g , Kgl. Universitäts-Druckerei 
von H . S tü rtz  in W ürzburg.

W ir weisen empfehlend auf den kleinen, hübsch ausgestatteten K alender hin. R e d .
Druckfehlerberichtigung.

S e ite  439 Zelle 2 von oben mutz es statt Zuckerrohres Z uckerahsrns heißen.

I n h a l t :  Vogelschuhkalender. —  O t t o  K l e i m :  D ie F ü tte ru n g  unserer Vögel im 
W inter. (M it Schw arzbild T afel X V III .) — W. B a e r :  E in  A usflug in die Bartschniederung 
zur B ru tzeit (Schluß.) — H. H ocke: Ueber das kleine S u m p fh u h n , O r t^ o m e t r a  xarvä 
(8 eox.). (M it B untb ild  T afe l X IX .) — Forstmeister C u r t  L o o s :  D er Eichelhäher a ls  
V ertilger von Vögeln und F a lte rn , sowie deren B ru t. — D r. R o b . Kl e e :  D ie Ü b e rtrag u n g  
der Geflügeldiphtherie auf den Menschen. — L u d w i g  S c h u s t e r :  D er W aldrapp (O eron- 
tie n s  e re m ita  fl^.st. —  M . zz. H a g e n d e f e l d t :  D ie Vogelwelt der In s e l  S y lt .  (Nach­
trag.) — K l e i n e r e  M i t t e i l u n g e n :  S e ltsam er F u n d  in einem Raubvogelnest. Eichelhäher. 
G roßer R aubw ürger. V on meinem Futterplatz. Pfeffervogel. — L i t t e r a r i s c h e s .  — Druck­
fehlerberichtigung.

_______  Diesem Hefte liegt die Dunttafel XIX. ____________
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